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Zusammenfassung

Aus Mangel an geeigneten Verfahren zur Diagnostik neurotoxischer Gesundheitsstörungen wurde 1996-97 der Neurotox-Fragebogen in Zusammenarbeit mit der Universität zu Kiel und einer Fachpraxis für Neurologie, Psychiatrie und Psychologie entwickelt. In einer erneuten Befragungsaktion wurden zu der bestehenden Fall- und Kontrollgruppe Daten von drei weiteren Vergleichsgruppen erhoben, so dass jetzt in Hinblick auf Auftretenshäufigkeit und Intensität unspezifischer Symptome Patienten, die gegenüber neurotoxischen Schadstoffen exponiert waren, verglichen werden können mit gesunden Probanden, mit neurologisch erkrankten Patienten, mit Alkoholikern und mit psychosomatischen Patienten. Es erwiesen sich 38, der im Neurotox-Fragebogen abgefragten Symptome als trennscharf zwischen der Fall- und den vier Kontrollgruppen. Eine Diskriminanzanalyse klassifizierte 93,7% der Probanden korrekt. Die Reliabilitätskoeffizienten liegen zwischen 0.89 (Spearmen-Brown) und 0.92 (Chronbachs a). Für einen Cut-Off-Punkt > 89 (Summenscore) liegt die Sensitivität des Fragebogens bei 91% und die Spezifität je nach Vergleichsgruppe zwischen 100% (gesunde Probanden) und 71% (psychosomatische Patienten).

